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Rundschau.
Ueber die Wirtschaftslage

gibt eine Statistik der Neugründungen und ) Kapitals-
erhöhnngen der deutschen Erwerbsgesellschaften im
1 . Vierteljahr 1914 Auskunft . Danach waren laut
„Magd . Ztg .

" die Neugründungssn und Kapitalser¬
höhungen in diesem Zeitraum so klein , wie in
keinem Jahre der letzten . Konjuntturperiode . Dsie
Summe der Neuiuvestierungen betrug , sür Aktien¬
gesellschaften und Gesellschaften m . b . H . zusammen
212,69 Millionen gegen 222,37 Millionen -E
1913 . Die Neugründungen sind von 142,60 auf
122,67 Millionen -IS zurückgegangen . Die Unter¬
nehmungslust hielt sich im 1 . Quartal 1914 in
noch engeren Grenzen als im Krisenjahr / 1908 . Die
Neugründungen und Kapitalserhöhungen der Gesell¬
schaften m . b . H . sind gleichzeitig von 105,29 faus
60,77 Millionen zurückgegangen.

Die Wiesbadener Festspiele
nahmen am gestrigen Mittwoch in Anwesenheit des
Kaisers ihren Anfang . — Bei Metz fand amiTiens-
tag vor dem Kaiser eine militärische Hebung statt!
auf einem Gelände , auf dem sich auch im deutsch-
französischen Kriege von 1870/71 heftige Kämpfe
abgespielt haben . , 1

Russische Unfreundlichkeiten gegen Deutschland.
Es ist kein Zufall , daß gegen Ende des Jahres

1917 der mit den französischen Milliarden ) ermög¬
lichte gewaltige Ausbau der russischen Wehrmacht
beendigt sein wird , und daß M gleicher Zeit der
deutsch - russische Handelsvertrag abläuft . Plant
Rußland auch keinen Krieg gegen Deutschland , wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten sucht es uns zu bereiten.
Durch den hohen Einfuhrzoll auf Getreide ! schädigt
es die deutsche Landwirtschaft des Ostens , die
wegen der teueren Transportkosten nicht West- oder
Süddeutschland mit Getreide versehen kann , sondern
aus den Export nach Rußland angewiesen ist . Weit
erheblicher als der Getreideexport war bisher die
Ausfuhr der deutschen Industrie nach Rußlands sie
exportierte in dem jüngsten Berichtsjahre Waren ' im
Werte von 565 Millionen dorthin.

In dem Bestreben , sich von Deutschland unab¬
hängig zu machen , bemüht sich Rußlands mit allen!
Kräften um einen Aufschwung seiner Industrie und
hat darin in letzter Zeit gewaltige Fortschritte ge¬
macht . Auch durch Sperrung des Zustromes seiner
Wanderarbeiter nach Deutschland sucht Rußland die¬
ses in Verlegenheit zu setzen . Welche Folgerungen
die deutsche Regierung aus dieser Lage ziehen wird,
so schreibt die „ Köln . Ztg .

", bleibt abzuwarten.
Auch in Rußland fehlt es nichts an Stimmen, ! die
zu einer vernünftigen Zurückhaltung mahnen.
Deutschlands gesamte Einfuhr nach Rußland beträgt
noch nicht 700 Millionen , diejenige Rußlands nach
Deutschland gegen 1700 Millionen Mark . Auch
bilden die Löhne der russischen Feldarbeiter im
Ausland , von denen allein 40000 in Deutschland
Beschäftigung finden , einen betr " '

lichen Teil der
russischen Zahlungsbilanz.

Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich.
In Pariser parlamentarischen Kreisen verlautet , daß

der radikale Deputierte und ehemalige Kriegsminister Mbs-
simy die Absicht habe, seinen Antrag ans Einführun g
der 30monatigen Dienstzeit, der vorigen Som¬
mer bei der Beratung des Dreijahrsgesetzes von der Kmn-
nrer abgelehnt worden war , von neuem einzubringen und
dessen baldige Erörterung zu verlangen . — Der Figaro

.weist darauf hin , daß Ministerpräsident Dsumergne,
Kriegsminister Nioulens und der Unterstaatssekretär des
Krieges , Maginot , wiederholt erklärt haben , daß das
Dreiiahrsgesetz aufrecht erhalten werden
müsse und daß bei dem gegenwärtigen Stand der Tinge
in Europa nicht die Rede davon sein könne, es abzuschaf¬
fen oder abzuändern . Es sei also möglich, daß gleich zu
Beginn der nächsten Kammersitzungen ein ernster
Zwist zwischen dem Ministerium und der Mehrheit aus¬
brechen werde, auf die sich jenes stützen wolle.

Verschärfte Vorschriften für Grenzftüge
erließ soeben das französische Kriegsministerium in¬
folge der wiederholten Landungen französischer Flug-
fchisse auf deutschem Boden in jüngster Zeit . Mi¬
litärflieger dürfen sich danach keinesfalls der Grenze
nähern oder Flüge unternehmen , welche sie zu einer
Ueberfliegung der Grenze veranlassen könnten.
Falls sie in der Nähe der Grenze von Nebel über¬
fallen würden , müßten sie landen oder sofort die
Richtung ändern . Diese Vorschriften erstrecken sich
auch auf lenkbare Luftschiffe . Freiballonführer
sollen alle geeigneten Maßnahmen treffen und ge¬
gebenenfalls in einer Entfernung von mindestens
drei Kilometern von der Grenze landen.

Tie Eroberung Marokkos.

In der spanischen Kammer führte bei der Debatte
über die allgemeine Politik der frühere Ministervräsident,
Graf Romanones , aus , Spanien sei auf Einladung Frank¬
reichs nach Marokko gegangen . Spanien müsse eine
Kolonialarmee und ein Ministerium für Marokko schaffen.
Tie gegenwärtige Armee müsse reorganisiert und das
Oberkommando in der spanischen Zone einem Zivilisten
übertragen werden . Tie Marokkofrage sei die
ZukunftsfrageSpaniens und alle Parteien müß¬
ten an ihrer Lösung Mitarbeiten.

Die epirotische Frage.
Nachrichten aus Korfu zufolge nehmen die Be¬

sprechungen zwischen den epirotischen Delegierten und
den Mitgliedern der Internationalen Kontrollkommission
einen guten Fortgang, sodaß die Lage sich ge¬
bessert hat . Im Ministerium des Aeußern fand zwi¬
schen den griechischen und serbischen Delegierten eine Kon¬
ferenz über ein Wkommen betr . Saloniki statt . Die
'Delegierten gelangten zu einem Einvernehmen und man
glaubt , daß in einer zweiten Konferenz das Abkommen
Unterzeichnet werden wird.

Mtenrtelg. 14 . Mai 1814.
Z Ein Rießer -Vortrag in Stuttgart . Der Präsident

des Hansa- Bundes für Gewerbe , Handel und Industrie,
Herr Geheimrat Prof . Dr . Rießer spricht auf Veranlassung
des Württ . Landesverbands in Stuttgart Freitag 22 . Mai,
abends 8 U >r im großen Saal des Bürgermuseums (Langestr.
4) über das Thema : Was bedeutet der wirtschafts¬
politische Grundsatz : „ Jedem das Seine " ?

' Haiterbach, 14 . Mai . Wie aus Tübingen gemeldet
wird, ist dort gestern Dr . Friedrich Wagenhäuser im
Alter von 55 Jahren plötzlich an einer Lungenentzündung
gestorben . Dr . Friedrich Wagenhäuser war im Jahre 1859
in Ottobeuren (Bayern) geboren , approbierte und promovierte
in München 1885 und kam in diesem Jahre noch nach
Württemberg , wo er sich hier in Haiterbach als Stadt-
und Distriktsarzt niederließ . Nach erfolgreicher Tätigkeit ver¬
legte er seinen Wohnsitz im Jahre 1891 nach Ergenzingen
und 19L6 nach Tübingen, wo er sich allgemeiner Beliebtheit

'
(-) Herrenberg , 13 . Mm. (Militärischer Unfall .)

Gestern nachmittag scheute das Pferd eines Soldaten einer
hier einguartierten Kompagnie des badischen Telegraphen-
bataillons .

'Tos wild gewordene Tier schlug aus und
traf den Soldaten derart ins Gesicht , daß ihm der Un¬
terkiefer zerschmettert wurde. Nach Anlegung ernes Not-
Verbandes wurde der Verunglückte in das nächste Militrr-
lazarett überaeführt.

(-) Snlz , 13 . Mai. (Unfall im Wälde. ) In Mühl¬
heim a . B . wurde beim Holzfällen im Wälde der 14
Jahre alte Sohn des Gemeinderats Maier von einem
Stamm , der ins Rollen geriet, so unglücklich erfaßt,
daß er schwere innere Verletzungen erlitt . An seinem
Aufkommen wird gezweifclt.

(-) Mm , 13 . Mäi. (Radlerunfall .) In der Nähe
Von Grimmelfingen sprang ein Hund in die Fahrräder
zweier in einer hiesigen Maschinenfabrik beschäftigten
Arbeiter , so daß sie vom Rad stürzten und mit schweren
Verletzungen ins hiesige Krankenhaus geschafft werden
wußten.

(-) Mergentheim , 13 . Mai . (Seuchennot. ) Tie
Maul - und Klauenseuche ist hier ausgebrochen , doch konnte

durch freiwillige Abschlachtnng der angestecktcn Bestände
jede Gefahr sofort beseitigt werden.

(-) Mariazell , OA . Oberndorf, 13 . Mäi. (Totge¬
fahren .) Am Montag abend kam hier der verheiratete
Landwirt und Fuhrmann Otto Spengler von Tunningen
unter sein eigenes Fuhrwerk und erlitt einen Schädelbruch,
an dem er auf der Stelle starb.

(-) He
'
chingen , 13 . Mai . (Ter Wehrbeitrag . ) Für

Hohenzollern hat der Wehrbeitrag eine Summe von
698 385 Mark ergeben . Darunter befindet sich auch der
Wehrbeitrag des Fürsten Wilhelm von Hohenzollern in
Höhe von rund 500000 Mark.

(-) Stuttgart , 13 . Mäi . (Vom Hofe .) Wie ver¬
lautet , wird sich der König am Freitag sür einige Tage
nach Carlsruhe in Schlesien begeben.

(-) Stuttgart , 13 . Mäi . (Sonderzüge zur Aus¬
stellung . ) Am Sonntag den 24 . Mäi werden zum Besuche
der Ausstellung für Gesundheitspflege folgende Sonder¬
züge mit Wagen 4 . Klasse und Fahrpreisvergünstigungen
ausgeführt : von Heilbronn und zurück : Heilbronn ab
7 .05 Uhr vorm . , Stuttgart an 8 . 27 Uhr , Stuttgart ab
9 .40 abends , Heilbronn an 10 . 44, von Aalen und zurück:
Aalen ab 6 .55 vorm . , Stuttgart an 8 .38, Stuttgart ab
9 .30 abends , Aalen au 11 .33, von Ulm und zurück : Ulm
ab 6 .50 vorm . , Stuttgart an 9 . 10, Stuttgart ab 8 . 50
abends , Ulm an 11 .55 . Am Sonntag den 7 . Juni gehen
folgende Sonderzüge ab : von Friedrichshafen und zurück:
Friedrichshafen ab 4 .50 vorm . , Stuttgart an 9 . 15, Stutt¬
gart ab 8 .35 nachm. , Friedrichshafen an 1 . 10 nachts , von
Sigmaringen über Hechingen-Reutlingen : Sigmaringen
ab 5 .00 vorm . , Stuttgart an 9 .00, Stuttgart ab 8 50
nachm. , Sigmaringen an 12 .54 nachts, von Schram¬
berg und zurück : Schramberg ab 5 . 40 vorm . , Stuttgart
an 8 .46, Stuttgart ab 7 . 45 nachm., Schramberg an 11 .50
Uhr abends.

(-) Stuttgart , 13 . Mäi . ( Ueberfahren . ) Heute
nachmittag ppb Uhr fuhr ein Radfahrer an der Ecke Lin¬
den- und Kronprinzenstraße auf einen älteren Herrn.
Tiefer wurde im Gesicht schwer verletzt und bewußtlos
mit dem Sanitätswagen nach dem Spital gebracht.

(-) Stuttgart , 13 . Mai . (Unter dem Hammer.)
Heute vormittag erfolgte die Versteigerung des Residenz-
theaters mit den dazu gehörigen Bauten . Das Höchst¬
gebot gab die Württ . Vereinsbank mit 326 000 ' Mk . ab.
Ter Zuschlag erfolgt in 8 Tagen.

(-) Eßlinge » , 13 . Mäi . (Gut abgelanfen. ) Bei
einem mit Hochzeitsgästen besetzten Leiterwagen brach
plötzlich auf dem Wege nach Bernhausen an einer abschüs¬
sigen Stelle die Bremse . Ta der Wagen von den Pfer¬
den nicht mehr gehalten werden konnte, sprangen die
Fahrgäste ab , wobei ein 20 Jahre alter Männ Verletz¬
ungen erlitt , während die anderen mit dem Schrecken da¬
vonkamen.

(-) Eßlingen , 13 . Mai . (Sturz. ) Als der 22
Jahre alte , bei der Firma I . F . Schreiber beschäftigte
Hilfsmaschinist Epple eine elektrische Leitung anbrachte,
riß der Leitnngsdraht und Epple stürzte zwei Stock¬
werke tief in den Hofranm . Mit verhältnismäßig leich¬
ten Verletzungen und einigen Quetschungen wurde er
in das Krankenhaus übergesührt.

(-) Göppingen , 13 . Mai. (Aussperrung. ) In¬
folge Lohndifferenzen wurden die in der Malereiabteilung
der Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen in Firma W.
Speiser beschäftigten Arbeiter ausgesperrt . .

Aus dem Parteileben.
* Bon den Jnngliberalen . Ter jungliberale

Verein zu Berlin hat nunmehr ebenfalls zu dem Beschluß
des Zentralvorstands der nationalliberalen Partei , die
Auflösung der Sorderorganisationen in die Wege zu
leiten , Stellung genommen . Folgende Entschließung
wurde angenommen : „Tie vom jungliberalen Verein
in Berlin einberufene öffentliche Versammlung hält einen
starken Jungliberalismus für unbedingt nötig,
vor allem , um die deutsche Jugend dem von der national-
liberalen Partei an erster Stelle verfochtenen vaterlän¬
dischen Gedanken des deutschen Imperialismus zu gewin¬
nen und die lebendige Fühlung zwischen der Partei und
den weiteren Schichten der Bevölkerung im Sinn einer
volkstümlichen freiheitlichen Politik aufrecht zu. erhalten .

"



* Der Kaiser , der am Dienstag den Tnippenübun-
gen im Elsaß beigeivohnt hatte , ist am Msitivoch morgen
7 . 15 Uhr von Metz kommend auf dem. Bahnhof in Wies¬
baden eingetroffen . Zum Empfang waren der kom¬
mandierende General des 18. Armeekorps , v . Schenck,
und der Polizeipräsident von Wiesbaden , Kammerherr
v . Schenck, anwesend. Nach kurzer Begrüßung begab
sich der Kaiser mit Gefolge nach dem Fürstenpavillon
und fuhr dann im offenen Automobil nach dem Schloß.
Das Wetter ist sehr schön. Trotz der frühen Morgen¬
stunde hatte sich ein zahlreiches Publikum vor dem Bahn¬
hof und in den Einzugsstraßcn eingefunden, das dein
Kaiser jubelnde Ovationen darbrachte . Die Stadt praukt
im Festschmuck, alle öffentlichen und privaten Gebäude
haben beflaggt . Tie Ausschmückung der Einzugs ;traßen
ist reicher als sonst . — Dem Bezirkspräsidenten , Frhrn.
v. Gemmingen-Hornberg ist am Mittwoch vormittag aus
Wiesbaden folgendes an den Statthalter v . Dallwitz ge¬
richtete Teleqramm des Kaisers zugegangen:
LLiesoaöen, Schloß , 18 . 5 . Während meines Aufenthaltes
im Reichslande bin ich an allen von mir berührten
Orten und Wegstrecken von der Einwohnerschaft aufs
freundlich st eempfangenundbegrüßt worden.
Ich habe mich über diesen Ausdruck patriotischer
Gesinnung und treuer Anhänglichkeit herz¬
lich gefreut . Ich ersuche Sie , der Bevölkerung von El¬
saß-Lothringen meinen wärmsten Dank dafür auszu¬
sprechen . Wilhelm I . 11.

* Das Schicksal der Besoldungsnsvelle . lieber
die Besoldungsnovelle sind zurzeit erneute Verhandlungen
unter den Reichstagsmitgliedern mit der Regierung im
Gang , um ein vollständiges Scheitern derselben zu ver¬
hindern . Das Reichsschatzamt ist , wie es heißt, jetzt
zu einem formellen Entgegenkommen bereit und
will die Zusicherung geben , daß etwa im nächsten Jahr
die in der 2 . Lesung beschlossene, über die übliche Vor¬
lage hinausgehende Gehaltsaufbesserung der gehobenen
Unterbeamten und der höheren Postbeamten berücksich¬
tigt werden soll . Tie betreffenden Verhandlungen sind
noch nicht abgeschlossen ; sie werden wahrscheinlich im
Seniorenkonvent zur Sprache gebracht werden. Die
Konservativen und Liberalen sollen sich auf den Regie¬
rungsvorschlag einlassen wollen, das Zentrum indessen
noch schwankend sein . Immerhin wird mit der Möglich¬
keit eines Zustandekommens der Besoldungsnovelle sowie
der Vorlage zu Gunsten der Altpensionäre und des Renn¬
wettgesetzes noch gerechnet . In etwa 8 Tagen werde der
Reichstag seine Ferien beginnen können. Äuf eine T a g-
ung nach Pfingsten dürfte verzichtet werden.

* Keine Verhältniswahl in Bayern . Tie Kam¬
mer der W geordneten hat , wie aus München gemeldet
wird , in ihrer Sitzung am Mittwoch die Anträge der
Sozialdemokraten und Liberalen betr . Aenderung des
bayerischen Landtagswahlaesetzes durch Einführung
der Verhältniswahl abgelehnt.

* Tranerfeier für Frau von Bethnrann -Holl-
weg. Bei der Trauerfeier am Mittwoch für die ver¬
storbene Gemahlin des Reichskanzlers im Kongreßsaäl
des Reichskanzlerpälais waren außer der Kaiserin,
dem Kronprinzen paar und als Vertreter des Kai-
ders Prinzen Eitel Friedrich noch anwesend Ver¬
treter der deutschen Bundessürsten , die Hofstaaten, die
Präsidien der Parlamente und eine unabsehbare Trauer¬
versammlung hervorragender Persönlichkeiten aus allen
Zweigen des öffentlichen Lebens, insbesondere aus Kunst
und Wissenschaft , der Handels - und Finanzwelt . In der
Mitte der Schmalseite des Saales war der Altar er¬
richtet, vor dem der mit dem Kranze des Kaiserpaares,
der aus weißen Rosen bestand , und anderen Blumenge¬
winden geschmückte Sarkophag stand. Zahlreiche Kränze

Lerelrucbt.

Der flüchtige Vorsatz ist nicht einzuholsn.
Wo nicht die Tat mit ihm zusammen ausbricht.
Des Herzens erste Regung sei hinfort
Zugleich die erste Regung meiner Hand.

Gedacht , getan!
Shakespeare., . »» >,«

Roman von H. Hill.
lForlsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Erst jetzt gewahrte der Graf die Fesseln, die seine
Tochvr gehindert hatten, ihm entgegenzueilen . Mit zwei
SU . itten war er bei dem an einem der Fenster stehenden
Schreibtisch und hatte sich eines F Messers bemächtigt,
rnit dem er den Strick durchfchnitt , o , darum die Brow-
ningp . stole , die seiner an den Einbrecher gerichteten Auf¬
forderung wirksamen Nachdruck verliehen hatte, aus der
Hand zu lassen.

.,So , mein Liebling, " sagte er mit unerschütterlicherRick ' °- d nun beeile dich , ins Bett zu kommen und dichvo , ausgestandenen Schrecken zu erholen . Mit diesem
unfern gemeinschaftlichen Freund da möchte ich mich gernunter vier Augen auseinandersetzen."

„ Aber, um Himmels willen , Papa — oer Mensch hat
einen Revolver . Ich kann dich doch unmöglich mit ihm
allein lassen. Jedenfalls muß ich die Dienerschaft alar¬
mieren , damit man ihn dingfest macht ."

Mit derselben bewunderungswürdigen Gelassenheit, die
er seit dem Augenblick seines Eintritts an den Tag gelegt
hatte , ging der Graf auf den mit erhobenen Händen vor
«em Schranke knienden Einbrecher zu, bückte sich nach dem
Revolver und steckte ihn in die Seitentasche seiner Haus-
lovue.

derten so den tiefen Ernst des Tranerhauses . Tie von
General -Superintendent Lahusen gehaltene Trauer - ^
rede verbreitete sich über die von der Verstorbenen selbst
gewählten Worte des 25 . Psalms : „Leite mich in Deiner
Wahrheit und lehre mich , denn Du bist der Gott , der mir
hilft . Täglich harre ich Dein , denn keiner wird zu
Schanden , der Deiner harrt .

" Gesang des Kgl. Hos-
und Domchors , von der Entschlafenen ebenfalls noch
zu diesem Zweck ansgewählt , umrahmte die Feier.

Nach der Trauerseier im Reichskanzlerpalais wurde die
sterbliche Hülle der Gemahlin des Reichskanzlers in aller
Stille nach dem Stettiner Bahnhof übergeführt, um von
dort in aller Stille nach Hohensinow gebracht zu werden,
wo im engsten Familienkreise die Beisetzung in der von
Bethmann Hollwegschen Familiengruft erfolgen wird.

Ergebnis des Wehrbeitrags i» Sachsen.
* Dresden , 13 . Mai . Der sächsische Finanzminister

teilte in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer nnt,
daß sich der Wehrbeitrag nach den vorläufigen amt¬
lichen Schätzungen ans etwas über 75 Millionen
Mark belaufen werde. Die Erwartungen des Finanz¬
ministeriums seien nicht ganz erfüllt worden ; die säch¬
sische Einkommensteuer werde eine ' kleine Erhöhung er¬
fahren.

Deutschland und dis Türkei.
* Köln , 13 . Mai . Tie Kölnische Zeitung meldet

aus Berlin : Wie bekannt, war bei den Verhandlun¬
gen mit Tjavid Bey in Berlin, die vor Weih¬
nachten einen vorläufigen Abschluß fanden , über die
meisten zur Diskussion stehenden Fragen eine grund¬
sätzliche Einigung erzielt worden . lieber die noch
unerledigt gebliebenen Punkte sollen die Verhandlungen
nunmehr wieder ausgenommen werden . Vorbereitende
Besprechungen dürften bereits dieser Tage in Konstanti¬
nopel beginnen . Ans deutscher Seite nehmen , soweit es
sich um die von der Regierung zu Regierung zu regeln¬
den Angelegenheiten handelt , der Botschafter Freiherr
v . Wangenheim , soweit technische und finanzielle Fragen
zur Verhandlung stehen , die Direktoren der anatolischen
Eisenbahngesellschaft, Huguenin und Günther , teil . So¬
bald durch die vorbereitenden Besprechungen eine ge¬
eignete Grundlage geschaffen ist, wird sich der türkische
Finanzminister zum endgültigen Mschluß und zur Unter¬
zeichnung der Verträge nach Berlin begeben.

Deutscher Reichstag . !
Berlin, 13 . Mai . s

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um j
2 .20 Uhr . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Tr . !
Sols erschienen . !

Vor (Antritt in die Tagesordnung erhält das Wort !
Mg . Dr . Liebknecht (Soz . ) zu einer Erklärung wegen !
seiner Ausführungen über die Firma Görz beim Militär - §
etat . Die Staatsanwaltschaft ist nicht ans Grund der !
Anzeige eines früheren Direktors der Firma Görz gegen j
sie eingeschritten. Sie hat sich geweigert, gegen sie vor - !
Angehen und das habe ich erwähnt . Tatsächlich schwebt ein j
Verfahren gegen die Firma noch jetzt . Diese Angaben j
stützen sich auf eidliche Aussagen . j

Abg . Erzberger (Z . ) : Ich habe nur konstatiert, :
daß die Berliner Staatsanwaltschaft es zweimal abge- -
lehnt hat , einzuschreiten, nachdem sie die betreffenden
Zeugen darüber vernommen hatte . Es ist abgelehnt wor- !
den, gegen die Firma Görz^wegen Urkundenvernichtung , !
Beamtenbestechung und Betrugs vorzngehen . Ich habe ^
meiner gestrigen Bemerkung nichts hinzuzufügen . ;

Die ziveite Beratung des Etats für Kamerun wird ^
fortgesetzt .

"
:

waren es nicht, die zur Enteignung der Tuala führten,
vielmehr waren es hygienische . Der angeregte Schutz¬
streifen von 1 Kilometer genügt nicht. Will man die
hygienischen Maßnahmen voll zur Geltung bringen , jo
ist eine vollständige Trennung von Schwarzen und Weißen
unumgänglich . Ten Eingeborenen muß ein direkter Zu¬
gang zum Kamerunfluß geboten werden . Hierin liegt
eine Lebensfrage für die Leute . Ich habe das feste Ver¬
trauen zu dem Kolonialamt , daß es auch mit dieser
schwierigen Frage noch fertig wird . (Lebhafter Beifall .)

Mg . Keinath (Rail . ) : Das Vorgehen gegen die
Duala ist eine Staatsnotwendigkeit . Wollen wir , daß
Tnala znm Handelszentrum des Schutzgebiets wird , so
müssen wir doch gesunde Verhältnisse schaffen . Tie Tiuala
haben ihr Landmonopol rücksichtslos ausgenutzt . Ohne
Trennung zwischen Weißen und Schwarzen ist eine Sa¬
nierung Dualas nicht möglich. Was würden die Sozial¬
demokraten sagen, wenn es sich um eine Enteignung des
Bergbaues oder um eine Verstaatlichung der Bergregale
in Deutschland handelte ? Da wären sie sofort dafür.
(Zuruf : Unsinn ! — Präsident Tr . Kämpf : Ich weiß
nicht, wer diesen Zuruf gemacht hat . — Mg . Henke,
Soz . : Ich war es . — Präsident : Ich - rufe Sie zur Ord¬
nung . ) Wirtschaftliche Schäden würden für die Einge¬
borenen nicht entstehen. Es muß fest zugegriffen werden,
um Tnala freie Bahn zu schassen, Handelszentrum zu
werden . (Beifall .)

Wg . Dr . Braband (Vp . ) : Das Vorgehen der
Regierung gegen die Tnala bei Borenthaltnng des P -e-
titionsrechts stellt eine staatsrechtliche Ungeheuerlichkeit
dar . Im Interesse der Ausgestaltung Dualas zum Zen¬
tralpunkt ist die Sanierung und Enteignung notwendig.

Abg . v . Böhlendvrf -KöPlin (Kons. ) : Wir sind
Mit der Enteignung einverstanden , nur muß alles in
'gerechter Weise gehandhabt werden.

Abg . Arendt (Reichsp .) : Tie Enteignung ist eine
'gesetzmäßige Maßnahme . Was wir dort unternehmen,
entspricht vollständig dem Vorgehen anderer Kolonial¬
mächte.

Bei der nunmehr vorgenommenen namentlichen Ab¬
stimmung über die Forderung betreffend das Militär-
kabinett stimmen 268 Abgeordnete dagegen und 75
dafür . Einer enthält sich der Abstimmung . Die Forde¬
rung ist somit abgelchnt.

Staatssekretär Dr . Sols: lieber die Expedition nach
Neukamerun vom April 1913 kann erst im nächsten Jahre
berichtet werden . Tie neuerworbenen Teile sind durchaus
wertvolle Gebiete . Im Süden haben wir fruchtbares
Hochland mit einem wertvollen Hafen und im Osten ein
außerordentlich bevölkertes Land . Tie Schlafkrankster
in diesen Gebieten ist eine schwere und schwer zu be¬
kämpfende Krankheit . Ich bitte Sie , möglichst große
Mittel für diesen Zweck zu bewilligen . (Bravo . ) Nun
zür Düalaangelegenheit . Mir hat Mangabell als Wort¬
führer der Dualas eine glänzende Rede gehalten. Er
könnte sogar hier auftreten . (Heiterkeit. ) Er sagte mir:
Was immer du auch sagen magst, wir werden gehorchen.
'Der hier weilende Gouverneur war ebenso überrascht
Wer die Vorkommnisse wie ich . Nene Argumente hat
Rechtsanwalt Halftert , dessen erste Eingabe außerordentlich
geschickt war , in seinem zweiten Schreiben nicht Vor¬
bringen können. Statt Tatsachen brachte er nur Ver¬
dächtigungen vor und ist sogar geistig handgreiflich ge¬
worden . (Heiterkeit . ) Das Telegramm war nicht be¬
stellte Arbeit . Die Dualas werden in kurzem zufrieden
sein und die Weißen werden uns danken, weil heute die
Grundlage zu dem größten Welthasen Afrikas gelegt
wird , über dem die deutsche Flagge wehen soll , und die
Dualas werden sie nicht herunterziehen . (Lebh. Beifall .)

Mg . Davidson (Soz .) : Für die Enteignung der
Dualas gilt die Dievise : Kein Mitleid , feste druff.

,, .ou Ileyjl, mem Kind, daß dies Spielzeug mir nicht
mehr gefährlich werden kann . Ein Kind kann nicht wehr¬
loser sein, als es dieser arme Bursche, den ich ohnehin
zwischen meinen Fäusten zerdrücken könnte, mir gegenüber
ist . Geh also getrost zur Ruhe . Ich möchte die Neuheit
dieser interessanten Situation gern ein wenig auskosten,und ich verspreche mir einiges Vergnügen von der Unter¬
haltung mit einem au , frischer Tat ertappten Einbrecher.
Nach der Dienerschaft werde ich schon selber klingeln , so¬bald ich sie brauche . Gute Nacht, meine liebe Edith !"

Die Komtesse mochte ihren Vater zur Genüge kennen,»m zu wissen, daß es zwecklos sein würde , sicki seinem mit
solcher Bestimmtheit kundgegevenen Willen zu widersetzen.
Zögernd , aber ohne ein weiteres Wort der Auflehnung,
verließ sie den Raum , in dem sie eine so aufregende
Viertelstunde hatte durchleben müssen. Und sobald sichdie Tür hinter ihr geschlossen hatte, widmete Graf Bredow-
Donnersberg seine ganze Aufmerksamkeit dem Einbrecherder in seiner gegenwärtigen Lage allerdings einen mehi
komischen als Furcht einflößenden Eindruck machte. Mr
seinen emporgestreckten Händen kniete er, das Gesicht de:
Wand zugewendet , vor dem Schranke wie ein GötzenLiener, der zu seinem Idol betet. Die Wirkung , die dei
Klang dieser ehernen Männerstimme auf ihn geübt hatte
mußte in der Tat eine sehr eindringliche ' gewesen sein
daß er auch nicht den allerkleinsten Versuch eines Wider
standes gewagt hatte, und daß er sich in sklavischem Ge
horsam den ihm erteilten Befehlen unterwarf.

Wohl eine Minute lang ergötzte sich der Graf an den
eigenartigen Anblick , dann lachte er belustigt auf.
^ Pcht einer unserer Possenschreiber zuStelle ist, sagte er in einem Ton , dessen Urbanität viel
leicht etwas Ermutigendes für den unglücklichen Einbreche

glücklich sein , dies Schauspiel für einer
effektvollen Aktschluß verwerten zu dürfen. Jetzt abe
stehen S,e in Gottesnamen auf und lassen Sie sich vo,vorn anschauen. — Ah, der Herr ist maskiert . Elso ei,
Einbruch nach allen Regeln der Kunst ! Nun , die Maskerade hat i« jetzt keinen Zweck mehr. Nehmen Sie alb

gefälligst das Ding av , damit ich die nähere Bekanntschaft
des dunklen Ehrenmannes mache, dem ich für diest unver¬
hoffte nächtliche Zerstreuung zu Dan ? oervstichtet bin . "

» Sie haben sici/s wohl nicht träumen lassen, mein Herr
-Verbrecher , daß ich Sie von meinem Fenster aus schon be¬
obachtete , als sie fick: über die Terrasse stahlen und sich an
dem Fenster da zu schaffen machten . Es wäre mir eine

Kleinigkeit gewesen, Sie schon vor einer Stunde von meinen
Leuten festnehmsn zu lassen . Aber es gelüstete mich. Sie
rettungslos in der Falls zu haben, ehe ich dem Spaß ein
Ende machte . Davon , daß meine Tochter mir zuvorkommen
würde, konnte ich allerdings nichts ahnen.

"

Gehorsam hatte der ändere die Maske abgenommen:aber die Mondbeleuchtung schien dem Grasen wohl nicht
ausreichend für ein genaues Studium seiner Gesichtszüge,
denn er streckte den Arm aus und drehte das elektrische
Licht an , das den Raum plötzlich wie mit Tageshelligkeit
Lbergoß . Die beiden Männer , nur um wenige Schritte
voneinander entfernt, musterten sich gegenseitig mit einem
Interesse , das freilich hüben und drüben von recht ver¬
schiedener Art sein mochte.

Was der ertappte Einbrecher vor sich sah, war die
reckenhafte Gestatt eines weit über das Durchschnittsmaß
emporgewachsenen , kraftstrotzendenMannes mit harten und
scharf geprägten Zügen , die wenig danach angetan schienen»
weitgehende Hoffnungen auf großmütiges Mitleid in ihm
zu erwecken . Daß er bereits ein Fünfziger war , verriet
sich in dem Aeußern dieses vollblütigen Aristokraten eigent¬
lich nur durch die grauen Strähnen in seinem Haar ; im
übrigen aber hatte er noch ganz und gar das Ausseheneines Mannes , der zur Bewältigung eines so schmächtigen,
jungen Burschen, wie er da vor ihm stand, kaum der Hälfte
seiner Kraft bedurfte. Seine Freunde sagten von dem
Grafen Bredow -Donnersberg nicht mit Unrecht, daß er ein
grausames Gesicht habe ; aber der Verehrung , die sie ihm
zollten , tat das allerdings nicht den geringsten Abbruch,
denn sie wußten ja auch zu gleicher Zeit aut aenua . dak
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!g wuroe angenommen , eoenfi nie
Resolution der BudgeKommission zur Tualafrage . Tie
Mstimrmmg über die Petition wird in der dritten Lesung
erfolgen. — Nächste Sitzung morgen 11 Uhr : Kleinere
Etats und Vorlagen , Etat des Auswärtigen Amtes , des
Reichskanzlers und der Reichskanzlei. Schluß nach V-8
Mr.

Begegnung des deutsche « und österreichische»
Geueralstabschefs.

Wie « , 13 . Mai . Wie aus Karlsbad gemeldet wird,
hat gestern eine Begegnung zwischen dem österreichischen
Generalstabschef , Freiherrn von Hötzendorff und dem deutschen
Generalstabschef von Moltke stattgefunden. Hierzu erfährt
die Neue Freie Presse, daß diese Zusammenkunft keinen ak¬
tuellen Anlaß zum Gegenstände gehabt hat, sondern nur dem
Wunsche des Herrn von Hötzendorff entsprach , den ihm per¬
sönlich befreundeten deutschen Generalstabschef gelegentlich
seines Aufenthaltes auf österreichischem Boden zu begrüßen.
Immerhin dürften auch wichtige militärische Angelegenheiten
zur Sprache gekommen sein.

Aus Albanien.
Wien , 13 . Mai . Die Neue Freie Presse meldet aus

Durazzo : Der Miriditensürst Bib Dodo Pascha ist hier ein¬
getroffen . 4000 Mann seines Stammes befinden sich auf
dem Marsche nach dem Süden . Die Geistlichen begleiten
die Freiwilligen in den Krieg. Weitere 6000 Nordalbanesen
werden dieser Tage nach dem Süden gehen.

Meinungsverschiedenheiten der Abgrenzungst-
Koruurissisn.

* Wien , 13 . Mai. Wie der neuen Freien Presse
aus Turazzo gemeldet wird , hat die Internationale Kom¬
mission zur Festsetzung der Nordgrenze Albaniens infolgevon Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
Delegierten Italiens und demjenigen
Frankreichs, der sich übermäßig zu Gunsten Mon¬
tenegros verwandte , ihre Arbeiten eingestellt. Me
Kommission ist nach Skutari znrückgekchrt.

lE
eurer Meldung aus Cardiff zufolge, der Dampfer „ Stern'
von Neuseeland kommend, mit dem Tampfkntter „ Cardiff"
zusammen, wobei fünf Menschen ums Leben

Von Nah und Fern.
* Der Konflikt an der Berliner Handels¬

hochschule , der durch die von den Aeltesten der Berliner
Kaufmannschaft veranlaßte Kündigung des Rektors Prof.
Jastrvw verursacht wurde und auch zu einem Studen¬
tenstreik geführt hatte , ist nun beigelegt. Prof . Jastrow
hat ferne Vorlesungen wieder ausgenommen , in einer Au¬

ssprache an seine Hörer aber allerdings erklärt , daß das
„Wiedersehen die Bedeutung eines dauernden ZnsajMren-bleibens nicht" habe.

* Keine Wettfahrt über den Ozean . Angesichts
der in englischen Blättern verbreiteten Gerüchte, daß zwi¬
schen dem Dampfer Vaterland und dem Llampfer
Mauretanier, . die beide am 26 . Mai von Newyvrk
abgehen , ein Wettrennen über den Ozean statt-
fmden wird , legt die Hamburg -Amerika-Linie Wert dar¬
auf, sestznstellen , daß diese Gerüchte selbstverständlich ans
reiner Erfindung beruhen , abgesehen davon , daß
übrigens zwischen den Abgangszeiten der beiden Damp¬
fer eine Differenz von etwa 10 Stunden liegt und bei
dem Bau des Dampfers Vaterland gar nicht die Erzie¬
lung einer solchen Geschwindigkeit bezweckt worden ist,
wie sie die Mäuretania hat . Tre Kapitäne der Hambürg-
Amerika -Linie haben außerdem strenge Instruktion , sich
niemals auf sogenannte Wettfahrten einzulassen. . .

er der liebevollste Famllienväksr Dmö das MüsterUneshumanen, menschenfreundlichen Großgrundbesitzers war.Die Eindrücke, die der Hausherr von seinem unge¬ladenen, nächtlichen Besucher empfing, wären wohl auchdann nicht die günstigsten gewesen , wenn er ihn bei einer
weniger unzweideutigen Hantierung betroffen hätte . Er
war kaum mittelgroß , dürftig gewachsen, mit abfallenden
Schultern und von schlaffer Haltung . Seine Kleidung aller¬
dings war tadellos . Sie entstammte ohne Zweifel demAtelier eines vornehmen Schneiders , und ihr Träger hätte
sich , was seinen Anzug betraf, ohne weiteres in jede illustre-
Abendgesellschaft begeben können . Aber sein Gesicht wirkte
desto abstoßender. Es war in jedem Zuge das eines vorder Zeit abgelebten , lasterhaften jungen Menschen. Undes wurde wahrlich nicht angenehmer durch den hervor¬stechenden Ausdruck von Brutalität und Impertinenz , den
selbst dis unverkennbare Angst in der gegenwärtigen,mehr als kritischen Situation nicht zu verwischen vermochte.

„ Nun , man kann nicht gerade behaupten , daß Sie sehreinnehmend wirken, junger Mann, " sagte der Graf nacheinigenSekunden aufmerksamer Betrachtung . „Aber möchtenSie nicht auch die Gefälligkeit haben , endlich Ihren Hutabzunehmen ? Erstens weil es eine einfache Pflicht der
Höflichkeit ist, und zweitens , weil ich mich gern überzeugenmöchte, ob in Ihrem Schädelbau der Verbrechertypusebenso deutlich ausgeprägt ist wie in Ihrem Galgengefiwe "

„Ganz wie es Ihnen beliebt , Herr Graß " sag!andere , der allgemach seine verlorene Haltung zu „ckzu-gewinnen schien . Und während er langsam sein Hauptentblößte, warf er einen Blick ohnmächtigen aber tödlichenHaffes auf seinen kaltblütigen Peiniger,
irren

^ ^eß sich dadurch nicht im mindesten be-

, , wie ich es mir gedacht habe, " fuhr er i» seinerkühle« Kritik fort. „Die Stirn des geborenen
Zuchthäuslers. Man braucht wirklich kein großer Phy-Nognomiker zu sein, um Sie auf den ersten Blick für dassu nehmen, was Sie sind . Und - "

plötzlich ab, und der Ausdruck seines Gesichtsveränderte sich auf eine höchst merkwürdige Weise. Matz¬

kamen.
*

„Richter Lynch " ,
wird gemeldet : Ein Nea
sich an einem zehnjäh
vergangen zu haben,

Ans Shreveport (Louisiana)
er wurde unter der Anklage,
rigen weißen Mädchen

in das Gefängnis gebracht.Ein Mob von etwa 1000 Personen war am hellichten
Tage ungefähr 3 Stunden an der Arbeit , die Türe des
Gefängnisses zu erbrechen. Schließlich drangen die Leute
in die Zelle des Negers ein, warfen diesem einen Strick
um den .Hals , schleppten ihn auf die Straße und er¬
hängten ihn an einer Telegraphenstange
in der Nähe des Gerichtsgebäudes.* Ein Mittel gegen den Typhus ? Der be¬
kannte amerikanische Arzt Tr . Harry Plots wird, wie
aus bester Quelle verlautet , bei der Eröffnung der ameri¬
kanischen medizinischen Kvnferenz eine Erklärung dahin
abgeben, daß es ihm gelungen sei, ein unfehlbar wir¬
kendes Mittel zur Vertilgung von Typhus¬
bazillen zu finden.

* Dis chinesischenSeeräuber . Kapitän Aga Wegdes portugiesischen Dampfers Shongva meldet, daß er
in der Nähe von Chekam bei Kwan-Tschou-Kwan eine
Piratentschunke verfolgt habe. 2 Piraten'
wnrdengetötet, 1 verwundet und 4 gefangen genom¬men . Tie Gefangenen wurden den Behörden im Fort
Bayard übergeben.

Aus dem GerichtssaaL.
8 Stuttgart , 13 . Mai . (Ter Fall Fritsch vor dem

Schwurgericht . ) Der Zusammenbruch des hiesigen Bank¬
hauses Fritsch , der seinerzeit Aussehen erregt hat , beschäf¬
tigt das Schwurgericht in viertägiger Sitzung . Tie An¬
klage richtet sich gegen den früheren Prokuristen Karl
Dürrschnabel wegen Beihilfe zu einem Verbrechen
gegen das Tepotgesetz. Der Fall stand schon auf der
Tagesordnung des letzten Schwurgerichts , mußte aber
damals vertagt werden, weil die Hauptzeugen nicht er¬
schienen waren . Geladen sind 36 Zeugen und 2 Sach¬
verständige . Ten Vorsitz führt Landgerichtsdirektor von
Fischer. Me Anklage vertritt Staatsanwalt Völter , die
Verteidigung liegt in den Händen von R .-A. Eßlinger I.
Der Angeklagte war seit 1894 bei Fritsch als Prokurist
angestellt und hatte zuletzt ein Einkommen von 4000 Wk.
Im Jahr 1904 bemerkte er , daß es in dem Geschäft schief
geht, es ergab sich eine Unterbilanz U . zwar waren die Ver¬
luste auf Spekulationen des Chefs Zurückzuführen. Von
da an ist überhaupt keine Bilanz mehr aufgestellt worden.
Um sich über Wasser zu halten , vergriff sich Fritsch an
den Depots , indem er die hinterlegten Wertpapiere teils
verpfändete , teils veräußerte . Tie Anklage nimmt an,
daß Fritsch über Wertpapiere im Betrag von
639 000 Mark rechtswidrig verfügt habe. Als
die Unterschlagungen Ende Februar vorigen Jahres her¬
auskamen , beging Fritsch Selbstmord. Am 8.
März wurde der Konkurs über sein Vermögen eröffnet.
Der Angeklagte fühlt sich unschuldig. Fritsch habe ihm
versichert, daß er das freie Verfügnngsrecht über die De¬
pots habe. Er habe geglaubt , daß Fritsch jederzeit in
der Lage sein werde, die Depots wieder einzulösen. Tier
Angeklagte hat seinerzeit gegen sich Anzeige wegen Bei¬
hilfe zur Untreue und Unterschlagung erstattet . Npch der
Vernehmung des Angeklagten bekundete Notar Faber , daß
in dem Konkurs Fritsch den Verbindlichkeiten in
Höhe von 916 000 Mark eine Masse von 80000
Mark gegenübersteht. Tie Ueberschuldung beträgt
858000 Mark . Es fehlten Wertpapiere im Betrag von
737 000 Märk , darunter von Verwandten hinterlegte in

loses Erstaunen unv noch größeres Entsetzen war es, was
sich jetzt in seinen bisher so gleichmütigen Zügen spiegelte.

„Lieber Himmel, " stieß er hervor, „ was ist das ? Seitwann haben Sie dies Zeichen da über dem Auge ? "
„Ich habe nie etwas anderes gehört, als daß ich da¬mit auf die Welt gekommen bin," lautete die trotzig und

widerwillig gegebene Antwort.
Graf Rüdiger Bredow -Donnersberg atmete schwer.Aber er nahm ersichtlich alle Kraft seines Willens zu¬sammen , um die für einen Moment verlorene äußerlicheRuhe wiederzugewinnen . Stumm blickte er eine kleineWeile auf den vor ihm Stehenden ; dann — mit einerStimme , die fast ihre vorige Festigkeit erlangt hatte,sagte er:
„ Wenn es sich so verhält , junger Mann , dann — dannmuß ich wohl beinahe annehmen , daß Sie soeben im Be¬griff waren , Ihren leiblichen Vater zu bestehlen."

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Z Ter willkommene Gast . Dbr König von

Dänemark hatte , wie eine englische Wochenschrift er¬
zählt , unlängst bei einem Besuche in einer kleinen
Stadl ein amüsantes Erlebnis . Er fuhr abends
durch die Straßen der Stadt , als ihm ein großes
Gebäude , an dem die Worte „ Unser ' König will¬
kommen " in einem Transparent erstrahlten , einen
besonderen Eindruck machte . Der Königs fragte,
was das für ein Gebäude wäre . „Dass Ortsge^
fängnis "

, lautete die überraschende Antwort.

Hvye von sou OSO'
in die Besprechung der Einzelfälle cingetreten . Tie Ver¬
wandten erklärten übereinstimmend , daß sie Fritsch kein
Verfügungsrecht eingeräumt hätten . Den Kunden, deren
Depots längst angegriffen waren , wurden jahrelang die
Zinsen gutgeschrieben. Unter den Geschädigten befinden
sich der Verein für Knabenhorte und der Verein zur
Erhaltung der Volkstrachten.

8 Colmar , 13 . Mai . (Wetterls contra , Keim.)
Vor dem hiesigen Schöffengericht kam heute die Privat¬
klage des Reichs- und Landtagsabgeordneten Wetterls
gegen den Vorsitzenden des Allgemeinen Deutschen Wehr¬
vereins Generäl Keim zur Verhandlung . General Keim
hatte in einem Artikel des „Tag " vom 9.. Januar Wet¬
terls Feigheit vorgeivorfen , außerdem von bastard¬
deutscher all - emannischer Herkunft, die ihre
Verwelschung offen zur Schau tragen und von entarteten
Volksgenossen gesprochen , wodurch sich Wetterls und der
verantwortliche Redakteur des „Nouvelliste" , Sidel , be¬
leidigt fühlten . Vertreter des Privatklägers war der ehe¬
malige Vorsitzende des Nationalbundes , Rechtsanwalt
Helmer, Vertreter des Beklagten der Vorstand des Alt¬
deutschen Vereins , Rechtsanwalt Claus in Mainz . In
der Verhandlung legte der Leiter das Hauptgewicht aus
die Frage , ob Wetterls sich als Deutscher oder als Fran¬
zose fühle . Wetterls antwortete , er sei Elsässer. Tie Be¬
antwortung weiterer Fragen über seine Gesinnung lehnte
er ab. Das Gericht verkündete nach sechsstündiger Ver¬
handlung folgendes Urteil : General Keim wird Wege«
öffentlich begangener Beleidigung zu 200Mark Gelb¬
st rase bezw . 20 Tagen Hast verurteilt . Das Gericht
hat die gebrauchten Ausdrücke als beleidigend angesehen,
wenn auch andererseits der Beweis dafür erbracht worden
sei, daß Wetterls Hetze . Ter Vertreter des Generals
Keim hat sofort Berufung ein ge legt.

Oefferrtlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Verehr!. Redaktion ! Der Bericht in Nro . 110 Ihres
Blattes über die Schulbankangelegenheit in meiner Klaffe
entspricht nicht der Wahrheit . Daß die Bänke alt und ge¬
brechlich seien, wurde mir schon am 1 . August 1905 gesagt,
noch ehe ich mein Schullokal gesehen hatte. Zugleich wurde
mir aber die Beschaffung von neuen für die nächste Zeit in
Aussicht gestellt. Bei jeder Prüfung und Inspektion meiner
Klaffe durch das Kgl . Bezirksschulamt gaben die Bänke An¬
laß zur Beanstandung . Erst anläßlich der Inspektion im
Herbst v . I . wieder wurde vom Kgl . Bezirksschulamt die
dringende Notwendigkeit der Beschaffung neuer Bänke er¬
neutfest ge stellt. In einer an die Bürgerlichen Kollegien
gerichteten Eingabe in diesem Frühjahr ersuchte ich um
gründliche Reparatur der schadhaften Bänke, falls
nicht die längst versprochene Beschaffung der neuen erfolge.
Als mir nun, dem stellvertretenden Schulvorstand , die Mit¬
teilung zuging , daß dreisitzige Subsellien bewilligt seien,
war ich verpflichtet, meiner Vorgesetzten Behörde Bericht
zu erstatten, daß dieser Beschluß gegen die Min . Vers, vom
5 . 5 . - 08 , 8 3 verstoße. Was von der Behörde darauf ver¬
fügt wurde, ersah ich heute aus dem Bericht Ihres Blattes.
Mir persönlich ist es gleichgültig, was für Bänke in meinem
Schullokal stehen . Ich habe schon einmal geäußert, daß ich
mich wegen der schlechten Schulbänke nicht zu schämen brauche,
weil sie nicht mir gehören. Auch bin ich immer noch der
Ansicht, daß die neuen Bänke nicht für mich, sondern für
meine Schüler — Altensteiger Kinder — bestimmt waren.

Küchele.
*

Anmerkung der Redaktion. In obiger Zuschrift
wird der uns über die letzte Rathaussttzung zugegangene
Bericht als der Wahrheit nicht entsprechend bezeichnet . Diesen
Vorwurf müssen wir als vollständig ungerechtfertigt zurück¬
weisen. Wie uns vom Rathaus mitgeteilt wird, entspricht
der gestrige Bericht vollständig der Wahrheit . Auch Herr
Küchele widerlegt den gestrigen Bericht in seinem heutigen
Eingesandt in keiner Weise, ein Beweis , daß seine diesbez.
Anschuldigung unbegründet ist.

Handel und Verkehr.
* Pfalzgrafenweiler , 12 . Mai . Dem heutigen Vieh¬

markt waren zugeführt : 3 St . Farren , 83 St . Ochsen, 64
Stiere , 48 Kühe, 24 Kalbinnen , 79 St . Jungvieh , 61
Läuferschweine und 148 Milchschweine. Verkauft wurden:
2 St . Farren , Erlös 352 —405 Mk. , 13 Paar Ochsen,
Erlös 1000 — 1542 Mk. , 9 Paar Stiere , Erlös 665 — 873
Mk. , 13 St . Kühe, Erlös 340 — 501 Mk. , 9 Kalbinnen,
Erlös 348 —485 Mk., 27 St . Jungvieh , Erlös 140 — 340
Mk. , 24 St . Läuferschweine 40 — 91 Mk. pro Paar , 98
St . Milchschweine 20 — 37 Mk. pro Paar.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 15 . Mai : Wollig , keine wesentlichen Meder¬

schläge , mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Mtenstchr,

Bestellungen auf unsere Zeitung
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Die Herstellung von

Tevazzsbsdrn
(zirka 40 gm) per sofort zu vergeben . Bedingungen liegen bei dem Unter¬
zeichneten zur Einsicht auf.

Altensteig , 14. Mai 1914.

Karl Hang, techn . Büro.
Neuweiler.

LiezeiMtMllilif.
In der Nachlaßsache des ledigen Bauern David Seeger hier kommen

am Samstag , den 1« . Mai 1914 , nachmittagsS Uhr auf hiesigem
Rathaus die nachbeschriebenen Grundstücke zur öffentlichen Versteigerung.

Gebäude Nr . 22 2 ar 78 qm Wohnhaus
7 „ Backofen

72 „ Hofraum
Gebäude Nr . 22 ^ 25 „ Holzfchopf

„ „ 338 2 ii3 29 ar 82 qm Nadelwald in den Hecken.
Kaufsliebhaber werden eingeladen mit dem Bemerken, daß unbekannte

Käufer Vermögenszeugnisse neuesten Datums vorzulegen haben.
Den 9 . Mai 1914.

Waisengericht : Vorst . Mast.

Zumweiler , 13 . Mai 1914.

Lodes -Anzeigr.
Verwandten und Bekannten teilen wir mit,

daß unsere liebe, treubesorgte Tante , Schwester,
und Schwägerin

Christine Theurer
peus. Hebamme

gestern abend nach längerer Krankheit im Alter
von 75 Jahren zur ewigen Ruhe eingehen
durfte.

Um stille Teilnahme bitten:

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Freitag mittag *,s2 Uhr.

AlLensteig.
»>

in schöner Auswahl , für Herren, Knaben und Mädchen zu
billigsten Preisen.

Okr . 8 ckni ! ä
Hut - und Miitzengeschäft.

Feld- und Gartenhüte
billigst der Obige.

KM,
aeo klostsubstLQLeo l 'amsvivo vvv vr.
oedveitre r , Ueüdroall zwvornrea . 1 kl . Vv». trslct kür 150 later aar KI. 3.20. ,

i

Extra Qualität für IS « Liter Mk . «r.S«
Niederlagen in Altensteig : Chr . Burghard jr .,

Nagold : Gottl . Müller , Palzgrafenweiler : Hch . Lutz.

teusteig-Stal
Am SS . und SS . Mai ds . Js.

wird auf dem hiesigen Rathaus durch
den Bezirksgeometer

abgehalten, wobei von den Grund-
und Gebäudeeigentümern etwaige
Wünsche und Bedenken bezüglich
der Vermessung und Katastrie¬
rung ihres Grund- und Gebäude¬
eigentumsvorgetragen werden können.

Den 13 . Mai 1914.
Stadts chultheißeuamt.

„ 22 6 45 „ Heuscheuer
Parzelle Nr . 304 13 3r 41 qm Acker in den Hausäckern

„ 306 60 „ 44 „ Wiese daselbst
. 307 26 „ 86 „ Baumacker daselbst
„ 309 48 „ 03 „ Acker daselbst

324/7 56 „ 32 „ Wechselfeld in den Steigäckern

Württ.
l HtÜNMMk

Demi,
Bezirksverei«

Altensteig.

Tagestour
am Sonntag , den 17 . Mar
ds . Js . über Wart , Effringen nach
Wildverg, Sulzer Eck, Kühleberg,
Emmingen. Abgang : Morgens mit
Zug 6 .48 Uhr nach Berneck. Rück¬
kehr : Abends mit Zug 5 .20 oder
6 .38 Uhr. Marschdauer etwa 5
Stunden.

Zu zahlreicher Beteiligung ergeht
freundliche Einladung.

Ter Ausschuß.

Altensteig.
Verpachte mein in der Turner-

steige gelegenes

Kellergebäude.
8. Kuppler
zum grünen Vaum.

Alteusteig.

Mk . 1S .5 « per Ztr.
bei

Alteusteig.

empfiehlt
eigene Kultur

G«ft. Zieste.

Wenn Sie
nicht essen können, sich unwohl¬

fühlen, bringen Ihnen die
MU "

Srztt. erprobte« 'DL

Äarf - r 'r
Mage«

PfefferuwzEmmelleii
ficHrre Krise. Sie bekommen
guten Appetit, der Magen wird
wieder eingerichtet und gestärkt.
Wegen der belebendenund erfrischen¬
den Wtrckung unentbehrlich

bei Touren.
Paket 25 Pfg. , zu haben bei:

Fr . Flaig i« Alteusteig, C.
F . Heiudel i« Pfalzgrafe«-
weiler, Chr . Waiblinger, zum
Löwen i« Haiterbach , I.
Kaltenbach i« Egeuhausen.

- Einladung. -
Zur Zahreskonferenz der Zünglings-

vereine des Bezirks Nagold
im Jugendheim in Alteusteig am 17 . Mai 1914,
«achm. ' s S Uhr werden die Vereine unseres Bezirks,
sowie Freunde dieser Sache, soweit es der Raum erlaubt,
freundlich eingeladen . Bundessekretär Pfarrer Köhler
wird uns dabei einen Vortrag halten.

Der Bezirksvorstand:
M . Seeger , Missionar.

Württ . Kchwarrwaldverei«
Bezirksverei « Pfalzgrafenweiler.

eireralvevsaiiriitlttttg
am Sonntag , den 17 . Mai , nachmittags S Uhr im Gasthaus zum
„ Schwanen .

"
Die verehr! , hiesigen und auswärtigen Mitglieder, sowie die der

Nachbarvereine werden zu dieser mit gesanglichen und theatralischen Auf¬
führungen verbundenen Veranstaltung hierniit freundlich eingeladen.

Der Vorstand.

Alteusteig.

Zm Miß-Btteitii«
empfehle

la. gelbe Vourta-Rosinen
100 Pfund Mk . 26 .—

neue Provinziat-Corinthen
100 Pfund Mk. 27 .—

A )otuboonou -A ) lschuuA (Ersah für Connthm)
in 50 Pfd . -Säcken Mk. 11 . S» , in 100 Pfd . -Säcken Mk. ÄÄ.S«

Plochinger Apfelmost -Stoff
in Pakets, 150 Liter Mk. S — 100 Liter Mk. 4 . —,

50 Liter Mk . 2 .5«

Monopol-Apselmost-Stoff
in Pakets, 150 Liter Mk. 6 .—, 100 Liter Mk. 4 .—

Heilbrunner Most-Stoff
in Pakets, 150 Liter Mk . 4 .—, 100 Liter Mk. 3 . —

Schräders Mostsubstanzen
in Flusche» z» ISO Lik - MI . S 60

Vr. Schweitzers MostsubstanM
in Flaschen zu 150 Liter Mk. 3 . 20

Hermes Corinthenfaft
— kein Zuckerzusatz nötig —

in Kannen für 100 Liter Mk. 8 .—
50 . . 4 . 50

V

» " K

Chr. Burghard jr.
M . Auf Plochinger Apfelmost -Stoff gewähre

Ami- 5 °/« Rabatt ! -« L
W

Pfalzgrafenweiler.

Kinder-
Leiterwägele

mit verstellbarerRückenlehne empfiehlt

Georg Tchleeh.
Gestorbene.

Rohrdorf : Leonhard Junginger , 58 I.
Freudenstadt : Gottlieb Guhl , 66 I.
Neuenbürg : Karl Wanner sen .,

Gerbereibesitzer, 71 I.
Genf : Hermann Finck, Apotheker,

61 I.

Altensteig.

DGedörrte

und

^"ljenue loseZ'
empfiehlt zu billigsten Preisen

C. W. Lu- NMsllgtt
Fritz Bühler jr.
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